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Im Rahmen des wissenschaftlichen Projektes „Fische der Senne“ der Bio
logischen Station Senne werden von den Autoren seit Oktober 1995 die 
Bestände der Fische ( Pisces) und Rundmäuler ( ) im land
schaftlichen Großraum Senne untersucht. Die Bereiche der darin befindli
chen Truppenübungsplätze Senne und Augustdorf bleiben unbearbeitet, da 
diese Bereiche bereits über einen hervorragenden Bearbeitungsstand verfü
gen. Im Projekt sollen primär flächendeckende Bestandsdaten für die im 
Landschaftsraum typischen Arten erhoben werden, zu denen vor allem 
Bachforelle ( S a l m o t r u t t a  f. fario L ), Westgroppe {Cottus gobio L),
Quappe {Lata Iota L.) und das zu den Rundmäulern gehörende Bach
neunauge Lampetra planen (BLOCH, 1748) zu rechnen sind.
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Zum Untersuchungsbereich gehören neben Bächen in den Kreisen Güters 
loh, Lippe und Paderborn auch Gewässer im Süden der Stadt Bielefeld 
Hier soll über einen erwähnenswerten Nachweis aus dem Sprungbach 
berichtet werden.
Am 24. Oktober 1995 führten wir zwischen 16.00 und 17.00 Uhr MEZ 
eine stichprobenartige Elektrobefischung im Bereich des Sprungbaches 
zwischen Eckardtsheim und Sennestadt durch (zur Methode vergl 
BANKSTAHL 1991). Dabei wurde ein tragbares Impulsstromgerät des 
Bautyps DEKA 3000 eingesetzt. Der untersuchte Gewässerbereich liegt 
zwischen der Autobahn A3 3 und der Kreisstraße K44, an die er unmittel
bar angrenzt. Geographische Position des Startpunktes der Probebe
fischung: (51°56.05' N / 08°34.49' E) [zur Positionsermittlung vergl. 
Römer (1994)].
Der untersuchte Bachabschnitt ist etwa 100 m lang, durchschnittlich etwa 
1 m breit und weist, abgesehen von einigen „Gumpen“ (tiefen lochartigen 
Ausspülungen), eine Tiefe von etwa 20 cm auf. Der Wasserstand war am 
Untersuchungstag normal, die Strömung langsam bis stellenweise rasch. 
Die Uferränder des rechtsseitig an eine Feuchtwiese mit Niedermoor
charakter und linksseitig an eine feuchte Weide angrenzenden Baches sind, 
soweit erkennbar, unbefestigt und weisen etliche Unterspülungen auf. Von 
den Rändern hingen verschiedene Landpflanzen, vor allem Gräser in das 
Wasser herab. An einigen Stellen waren dichte emerse Bestände eines 
nicht näher bestimmten Hahnenfußes, sowie der Bachbunge festzustellen, 
letztere stellenweise auch submers. An den Ufern des stark sonnenexpo
nierten Baches stehen nur wenige Bäume oder Büsche. Im Gewässergüte
bericht 1990 der Stadt Bielefeld wird für den von uns untersuchten Ab
schnitt die Gewässergüteklasse II angegeben (WASSERSCHUTZAMT STADT 
BIELEFELD). Unter den allgemein sehr säure-empfindlichen Arten der Fo
rellenregion scheinen Bachneunaugen weniger empfindlich auf Wasserver
sauerung zu reagieren (LUBIENIECKI & STEINBERG 1985 & 1987). 
RHEINARD (1987) stellte oberhalb unserer Fangstelle in Quellen des 
Sprungbaches deutliche Versauerung fest (pH-Wert 4,78 bei 8,65 °C), die 
im von uns untersuchten Bereich aber nicht mehr feststellbar ist. Eigene 
vor Ort vorgenommene Schnell-Analysen der Wasserwerte ergaben fol
gende Ergebnisse: pH 7,3 bei 9,5 °C Wassertemperatur, 8 dGH Gesamt
härte, 4 KH Karbonathärte und Nitrat unter der Nachweisgrenze von 2 
mg/1.



Abb. 1: Untersuchungsgebiet (schraffiert), neuer Fundort des Bachneun
auges (Lampetraplanen) im Stadtgebiet Bielefeld (Punkt).

Fig. 1 : Research area (shaded), locality in the city of Bielefeld were
brook lamprey (Lampetra planen) was newerly found (point).



Der Gewässergrund besteht fast vollständig aus auffallend weichem, be
weglichen weißen Sand, der am Untersuchungstag nur an wenigen Stellen 
von Fallaub oder gar Totholz bedeckt war. An zwei Stellen fanden sich 
Einlagerungen von Bauschutt und alten Dachpfannen, die offenbar benutzt 
worden waren, um beginnende Mäandrierungen des Baches zu unterbin
den. Zwischen Steinen, Totholz, Fallaub und in das Wasser ragender 
emerser Vegetation hielten sich massenhaft Gammariden auf.
Neben 142 Dreistacheligen Stichlingen (Gasterosteus aculeatus L.) gelang 
uns hier auch der Nachweis eines Bachneunauges, etwa in der Mitte der 
Probestrecke. Das adulte, etwa 20 cm lange Exemplar hielt sich unter 
einem in das Wasser hängenden Grasbüschel über rein sandigem Grund 
auf. Dieser weiche Sanduntergrund, in dem man beim Gehen bis zu 30 cm 
tief einsinkt, stellt für das Bachneunauge ein ideales Habitat dar, da sich 
die Querder (Larven) bis zu sechs Jahren im Bodensubstrat eingegraben 
versteckt halten, in welchem sie auch filtrierend ihre Nahrung aufhehmen 
(Salewski 1991, Waterstraat 1989). Aber auch die erwachsenen Tie
re, die keine Nahrung mehr aufhehmen, halten sich hier noch einige Zeit 
auf, bevor sie nach dem Ablaichen verenden (SPÄH & BEISENHERZ 1983), 
In unmittelbarer Nähe befanden sich eine der Bauschuttablagerungen und 
einige abgebrochene Eichenäste. Das Bachneunauge wurde sofort, nach
dem durch Herrn Martin WÜHLER das beigefugte Belegfoto angefertigt 
war, an gleicher Stelle zurückgesetzt. Es zeigte sich durch den Elektofang 
in keiner Weise beeinträchtigt und schwamm sofort aktiv einen neuen 
Versteckplatz an.
Der Fang dieses Bachneunauges im Sprungbach stellt nach uns vorliegen
den Informationen den ersten belegbaren Nachweis der Art auf Bielefelder 
Stadtgebiet dar, was auch BEISENHERZ bestätigt (pers. Mitt. vom 
08.11.95). Aus dem von uns untersuchten Bereich geben weder das 
MURL (1992) noch BEISENHERZ & SPÄH (1990) Vorkommen des 
Bachneunauges an, obwohl letztere nur wenig oberhalb unserer Probestelle 
während ihrer Studien ebenfalls Befischungen durchgefuhrt haben 
(BEISENHERZ, pers. Mitt.). Daß sie Lampetra planen hier nicht nachwei- 
sen konnten, darf aber wegen der methodischen Schwierigkeiten bei der 
Erfassung dieser Art (relativ schlechte Reaktion auf Elektrobefischungen, 
Bodenleben der Larven) nicht als Negativ-Nachweis gewertet werden.
Es gelang uns bisher ebenfalls nicht, im Sprungbach trotz intensiver Nach
suche ein weiteres Exemplar des Bachneunauges nachzuweisen.



Abb. 2: Adultes Bachneuiiauge Lampetra planen (BLOCH, 1784) aus 
dem Sprungbach (Bielefeld) am 24. Oktober 1995.

Fig. 2: Adult brook lamprey Lampetra planeri (BLOCH, 1784) from the
Sprungbach (Bielefeld) on 24th of Oktober 1995.

Foto: Martin Wöhler

Der Fund an sich stellt demnach noch keinen Nachweis für eine 
(reproduktionsfahige) Population in diesem Bachsystem dar, wiewohl er 
als Hinweis auf mögliche weitere Vorkommen darin gewertet werden kann, 
worüber aber weitere systematische Beobachtungen und Befischungen 
Aufschluß geben können.



Abb. 3.: Übersicht über den untersuchten Abschnitt des Sprungbaches, in 
dem das Bachneunauge nachgewiesen wurde.

Fig. 3: Overall view of the research area of the Sprungbach, where the
brook lamprey was caught.

Foto: Martin Wohler



gs liegt aber ein weiterer überraschender Hinweis auf das Vorkommen von 
lamprela planeri im Sprungbach vor: Am 13. November 1995 teilte uns 
Herr Sebastian RUPP in völlig glaubhafter Weise zwei Beobachtungen von 
Bachneunaugen mit. Eine Angabe bezog sich auf eine etwa zehn Jahre 
zurückliegende Beobachtung aus dem Sprungbach. Er hatte damals etwa 
zur gleichen Jahreszeit ein ebenfalls bereits metamorphiertes ausgewach
senes Exemplar zufällig gekeschert. Seine Fundortbeschreibung war so 
genau, daß wir heute feststellen können, daß sein Fangplatz in einem Er- 
lenbruch oberhalb der K44 nur etwa 150 bis 200 Meter von unserem 
Fundort liegt. Dieser Bereich wurde von uns ebenfalls befischt, allerdings - 
wie schon zuvor durch BEISENHERZ & SPÄH (1990) - ohne Bachneunau
gennachweis.
Die vorliegenden Fundangaben legen nahe, daß es sich bei unserem Fund 
vom Oktober 1995 nicht um ein versprengtes Einzeltier oder eine Neube
siedlung, sondern um ein bislang tatsächlich unbekanntes Vorkommen des 
Bachneunauges, des einzigen bisher bekannten im Stadtgebiet Bielefeld 
handeln könnte. In jedem Falle unterstreicht unser Fund aber die (bisher 
wohl weitgehend unterschätzte) faunistische Bedeutung des Sprungbaches. 
Lampetra planeri ist wegen seiner hohen Lebensraumansprüche eine eu
ropaweit stark gefährdete Tierart (z.B. LELEK 1987: Kategorie V = vul
nerable). Auch in der Bundesrepublik Deutschland insgesamt und in Nord
rhein-Westfalen ist sie als bedroht (Kategorie A3) eingestuft (BLESS & 
LELEK 1984, BRENNER & STEINBERG 1986, MURL 1992). [BLESS, 
LELEK & WATERSTRAAT (1994) stellen das Bachneunauge in ihrem ak
tuellen Diskussionsbeitrag zur Roten Liste der BRD in die höhere Katego
rie A2 „stark gefährdet“ .] Für Ostwestfalen stellen BEISENHERZ & SPÄH 
(1990) das Bachneunauge ebenfalls in die Kategorie stark gefährdet. Die 
heute - im Gegensatz zu den Angaben in MURL (1992) - soweit bisher 
bekannt, noch vorhandene fast flächenhafte Verbreitung dieser Rundmäu
ler im ostwestfalischen Landschaftsraum „Senne“ (HAUBOLD 1978, SPÄH 
1992, SPÄH & BEISENHERZ 1981, 1983a & b, 1986, 1990) hat zwischen
zeitlich nicht nur für die BRD, sondern sogar europaweit Bedeutung er
langt. Somit besteht für diese Art in Ostwestfalen eine besonders hohe 
Schutzwürdigkeit. Das Fortbestehen der Art hängt fast ausschließlich von 
der Erhaltung natürlicher, unbegradigter oder zumindest natumaher Ge
wässerabschnitte mit relativ hoher Wasserqualität ab (BEISENHERZ & 
Späh 1990, Lelek 1987, MURL 1992, Späh & Beisenherz 1983, 
WATERSTRAAT 1989). In weiten Teilen seines Verbreitungsgebietes



konnte das Bachneunauge nur in streng geschützten Trinkwasser- 
Gewinnungsgebieten überdauern (LELEK 1987). Interessanterweise stellt 
auch der Oberlauf des Sprungbaches, soweit er sich oberhalb (=östlich) 
der Bundesstraße B68 befindet, ein solches Refugium dar.
Aus naturschutzpolitischer Sicht ist daher zu fordern, daß alle Eingriffe 
die zu einer Verschlechterung der derzeitigen Gewässersituation im Be
reich des Sprungbaches fuhren könnten - nicht zuletzt zur Erhaltung des 
dort möglicherweise noch existierenden Bestandes des Bachneunauges - zu 
unterlassen sind. Außerdem sollten Maßnahmen, die einer Verbesserung 
der Gewässersituation dienen, vor allem der natumahe Rückbau, beson
ders gefördert werden (vergl. auch WATERSTRAAT 1989). Hervorragende 
Bedeutung kommt in diesem Zusammenhang aber auch der Einleiterüber
wachung innerhalb Sennestadts zu, in der z.B. neben verschiedenen Ab
wassereinleitungen auch illegale Wasserentnahmestellen aus dem Sprung
bach bekannt sind.
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Zusammenfassung

Der erste Nachweis des Bachneunauges Lampetra planeri (BLOCH, 1748) 
im Sprungbach (51°56.05' N / 08°34.49' E) im Süden der Stadt Bielefeld 
(Ost-Westfalen) wird dargestellt. Angaben zu den Habitatbedingungen im



Untersuchungsbereich werden ebenfalls mitgeteilt. Unter besonderem Be- 
zUg auf das Sprungbach-System werden Aspekte des Schutzes dieser zu 
Jen Rundmäulern (Petromyzontidae) gehörenden, stark gefährdeten Art 
diskutiert.

Summary

The first catch of brook lamprey Lampetra planeri (BLOCH, 1748) in the 
Sprungbach“ (51°56.05' N / 08°34.49' E), a small brook in the southern 

City of Bielefeld (east of Westfalia) is reported. Some information on the 
environmental conditions in the research area are presented as well. With 
speciall reference to the environment of the ,,Sprungbach“-area, aspects of 
the protection of this highly endangered species of the Petromyzontidae 
are discussed.
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Anmerkung zum Bachneunauge:

In den Jahren 1946-1949 wurden von Karl-Heinz Husemann und Hartmut 
Angermann, damals beide in Jöllenbeck wohnend, im Pfarrholzbach, der 
von Jöllenbeck zum Beckendorfer Mühlenbach fließt, in einem Abschnitt 
etwas oberhalb der Beckendorfer Mühle (heute: Rosendahl ?) bei unregel
mäßigen Begehungen mehrfach Bachneunaugen beobachtet. Die Tiere 
konnten mit der Hand gefangen und als ausgewachsene Exemplare erkannt 
werden. Der Bachlauf war in seinen wesentlichen Merkmalen (Breite, 
Wassertiefe, stellenweise Sandgrund, Bewuchs der Ufer) ähnlich dem von 
U. Römer und W. Venne in ihrer Arbeit beschriebenen; weitere Meldungen 
von Beobachtungen aus früheren Jahren wären interessant.

H. Angermann
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